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I TAGEBUCH DES DIREKTORS

Von Lissabon bis Graz

Pro
Senectute ist zusammen mit

anderen Organisationen und Ein-

zelpersonen Mitglied des Vereins

Eurag Schweiz. Dieser ist Mitglied von
Eurag, kann zwei Sitze im europäischen
Generalrat beanspruchen und wurde bis

Anfang April dieses Jahres von Arthur
von Arx präsidiert, der an der letzten
Generalversammlung nach zehnjähri-
gern freiwilligem Engagement aus ge-
sundheitlichen Gründen das Präsidium
an Margrit Annen-Ruf übergeben hat.

Eurag steht für «European Federation
for the Welfare of the Elderly», zu Deutsch
«Bund der älteren Generation Europas».
Die verschiedenen Untertitel
und die unterschiedlichen Über-

Setzungen dieser von der Euro-

päischen Union mitgetragenen
Vereinigung haben mich von
Anfang an fasziniert. Zuerst
sprachlich, doch immer mehr
auch wegen der Inhalte und der

Themen, mit denen sich Eurag
im Interesse älterer Menschen
in ganz Europa auseinander
setzt. Die Projekte geben Ein-
blick in die Welt der älteren Menschen
und die sie vertretenden Organisationen.
Da gibt es zum Beispiel europäische Aus-

tauschprogramme für ältere Freiwillige
(«Still Active» oder «Teaming Up»), ein

Projekt zur Integration von Migrantinnen
über 40 in den Arbeitsmarkt («Age + Gen-

der + Ethnicity») oder ein Projekt über
Toiletten im öffentlichen Raum namens
«Friendly Restrooms» - von der verstell-
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baren Sitzhöhe, dem Design, den

Ansprüchen an die Hygiene bis

zur Standortqualität.
Während für Altersorganisationen

einiger Länder der Alltag älterer Men-
sehen und ihre konkreten Anliegen im
Vordergrund stehen, ist es in anderen Län-

dem die soziale Sicherung im Alter.
Während in einigen Staaten der gesell-
schaftliche Status und die Forderung nach

kohärenter Alterspolitik im Mittelpunkt
stehen, sind es andernorts technologische
Innovationen oder ein für ältere Konsu-
mentinnen und Konsumenten massge-
schneidertes Produktedesign. Allen ge-

meinsam ist das Anliegen, die
soziale Sicherheit und die Ge-

sundheit im Alter zu erhalten
und älteren Menschen die ver-
diente gesellschaftliche Aner-

kennung zukommen zu lassen.

Alter hat also eine euro-
päische Dimension. So ge-
sehen, ist Eurag als der Bund
der älteren Generationen Euro-

pas für die Schweiz ein Fenster

nach Europa. Für viele von uns
ist diese Feststellung banal. Wir sind

gewohnt, in europäischen Ländern zu
reisen. Wir kennen das Europa um uns
herum. Für andere ist es weniger selbst-

verständlich. Es gibt viele ältere Men-
sehen in Europa, die nie in der Schweiz

waren, nicht wissen, wie es sich hier lebt.
Für Pro Senectute als Fach- und

Dienstleistungsorganisation für das Alter
ist es wichtig, ein Fenster nach Europa

zu haben, in anderen Ländern bewährte

Dienstleistungen und gute Produkte prü-
fen, übernehmen und weiterentwickeln
zu können. Wir wissen, wie nützlich es

ist, einmal wegzugehen, nach Lissabon
oder Graz zu reisen - um zurückkehren
und aufgrund der Beobachtungen und
Begegnungen in anderen Ländern fest-

stellen zu können, dass es gut ist, in der
Schweiz älter zu sein. Dass wir viele gute
Gründe haben, uns für ein selbstständi-

ges, gesundes und unabhängiges Altern
einzusetzen - vor allem, um bewährte

Einrichtungen wie das schweizerische
Sozialversicherungssystem zu erhalten!

Wenn es Eurag Schweiz gelingt, solche

Impulse zu vermitteln, lohnt es sich, zu
Europa zu gehören, zusammen mit un-
zähligen anderen Freiwilligen von Lissa-

bon bis Graz. Freiwillige, die bereit sind,
ihre Erfahrungen, ihr Wissen und ihr Kön-

nen ohne Lohn für ihre Mitmenschen ein-

zusetzen. Auf sie können wir uns auch in
dieser grossen europäischen Familie ver-
lassen. Arthur von Arx war als Präsident

von Eurag Schweiz einer von ihnen. Dafür
verdient er grossen Dank.
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